
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 21 (1905)

Heft: 41

Artikel: Zwei Riesenprojekte

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579801

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579801
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Str. 41 3Unf*r. fdilttefj. .^rtnbtii

Zwei Riesenprojekte.
Die „güricßer ißoft" fcßretbt: Bon gut informierter

©eite oerneßmen mir, baß ein Jennifer feit geraumer
$eit fict) mit bem ©tubium eine! projettes befaffe, ba!
bie Beftrebungen ber (Rußbarmacßung ber ©afferfräfte
mit benjenigen für bie Schaffung großer ©cßiffaßrt!»
ftraßen fo zu einem einzigen großen projette jufammen=
faßt, baß bie gewonnenen ©afferfräfte zugleich bie ganzen
©cßiffaßrtlfanalanlagen begabten unb bie Bobenfee»
bewoßner obenbrein fünftig oor jeber fpocßwaffernot
oerfcßont werben fotXen.

Da! ^Srojeft fiept nörblicß ber Sllpen bie ©rftellung
eine! großen ©cßiffaßrtsfanal! oom Bobenfee bi! (Rotter»

bam oor, ber eine SRinimaltiefe oon H rn tjat. Durcß
biefen Kanal wirb ein großer Seil ber ©affermaffen
be! (Rßein§ abgeführt, woburcß ooiii Bobenfee bi! unter
SRainz gegen l'/s SRillionen (ßferbeftärfen ©afferfraft
gewonnen würben. 2luf ber ©übfeite ber (Rlpen ift oom
©omerfee bis in! abriatifcße DJteer ein Kanal oon 6,5 111

Siefe projeftiert. Durcß biefen ©übfanal folien bie fämt»
ließen ©ewäffer be! ©omerfee! geführt unb baburcß bis

Zur ©inmünbuitg in ben Bo ebenfalls 220,000 (ßferbe»

fräfte erhalten werben.

©ir taffen bie un! au! birefter Duelle pgehenben
SRitteilungen über biefe projette folgen.

1.

Dem Bobenfee entfließt naeß ungeteilten Berechnungen,
fo weit bie! an |)anb be! oorhanbenen unb befannt
gegebenen dRaterialS ermittelt werben tonnte, jährlich
ein ÏÏRinimalquantum oon 7—7,2 9RiUiarben Kubifmeter
IIBäffer. Bon biefem Quantum wirb etwa bie .jpälfte
burcß einen oom Bobenfee (oon ©fcßenz am llnterfee)
bi! Bafel ejtra ju erftellenben Kanal oon 111,7 km
Sänge, 8 m Siefe unb 24 m ©oßlbreite abgeleitet. Die
mittlere ©affergefcßwinbigfeit beträgt mit SluSnaßme
einer ©trecfe oon 4,2 km 1—1,25 m in ber ©efunbe.
Die beneßten Kanalflädßen werben burcßweg! über einer
angebrachten Dicßtung mit einer ©teinfütterung oerfehen,
um ein 2lnfreffen burcß ©afferangriffe ju oerßüten,
fowie bie (Reibungen be! ©affer! unb bamit bie ©efäll»
oerlufte ju oerminbern. Da! nußbare ©efälle wirb fo
Zwifcßen bem Bobenfee unb Bafel auf 133 m gebracht
unb bamit au! ber oorgenannten ©affermaffe oon 3,6
SRiHiarben Kubifmeter wäßrenb 300 Sagen im ^aßre
425,000 jeßnftünbige bßferbet'räfte gewonnen. Die @r=

Zeugung biefer Kraft erforbert beim Betriebe eine ©affer»
menge oon 320 ©efunbentubifmeter ©affer. Da aber
im ©inter bem Bobenfee weit weniger ©affer in ber
©efunbe pfließt, fo wirb unterhalb fpemmiSßofen (bei
©tein) ein ©tau» unb (Regulierwerf erftellt, pr 2luf=
fpeicßerung ber nötigen ©interreferoe unb beren regel»
mäßiger Slbgabe nach Bebarf. Der Bobenfee wirb bamit
auf eine 9Ra£imalßöbe oon 400,5 m über (Reer bi!
©nbe ©eptember erhalten (bie Iföße ber ©ifenbahn»
fcßwelle am .jpafenbaßnßof in (Rorfcßacß, bem am tiefften
liegenben Bahnhof am Bobenfee, beträgt 401,03 m ü. 9R.)
(je nach Bebarf unb .ßufluß f'ann biefe ©afferreferoe
bi! auf bie Quote 398 m ü. 9R. über ©inter abgelaffen
werben. Diefe (Referoe beträgt alfo bei ben 530 Quabrat»
filometer ©afferfläcße be! ©ee! unb ber ©tauhöhe oon
2,5 m im ganzen 1325 SRillionen Kubifmeter. ©enn
alfo in ben SRonaten Qftober bis unb mit (Rärz nur
18 ißropnt be! gefamten $aßre!quantum! zufließen
(tatfäcßlicß bürften eS nie weniger all 25 ißrojent fein),
fo genügt biefe! oollftänbig, um bas nötige ©inter»
quantum für bie neuen Kraftwerfe am Kanal unb ben
fonftanten ©interbebarf ber alten befteßenben ©affer»
werfe am (Rhein p liefern.

Der Querfcßnitt bei Kanäle! ift fo gehalten, baß
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bei außergewöhnlichem fpocßwaffer fonftant 400- 450
Kubifmeter per ©efunbe burcß ihn abßießen fötinen, bal
ift jirfa '/« ber gefamten .jpocßwaffermaffe, bie gegen»
wärtig burcß ben (Rhein bei ©tein ablaufen fann. ©I
würbe alfo eine weit rafcßere ©ntleerung bei Bobenfee»
becfen! erfolgen unb fomit eine eigentliche fpocßwaffer»
gefaßt' oermieben bleiben.

Bon ber anberen .fSälfte bei QaßreSwafferquantum!
würben fonftant 50 ©efunbentubifmeter (bie geringfte
©affermenge, bie bei ©cßaffßaufen gemeffen würbe, be=

trug nur 43,5 Kubifmeter per ©efunbe) burcß ben (Rßein

pr îltimentation ber befteßenben ©afferwerfe abgegeben,

wal ein (jaßrelquantum oon 1,58 OJÎilliarben Kubif»
meter (365 24x 60 «60x50 Kubifmeter) erforbert,
wäßrenb ber (Reft oon 1,62 (Riltiarben Kubifmeter com
1. Quni bi! 30. September (alfo wäßrenb ber gtmtben»
faifon) wäßrenb 12—16 ©tunben täglich beut SRßeinfaH

pr ©rßaltung feiner (Raturfcßönßeit pgefüßrt würbe.
Durcß ben Kanal fönnten. wenn genügenb große

©cßleufen neben ben ©afferwerfen erftellt werben,
Opanfcßiffe bi! 7,8 m Siefgang unb bi! p 8000 (Re=

giftertonl (alfo felbft ©cßneilbampfer) in ben Bobenfee
gelangen. Der Kanal, beffen (ßrojeft im OJiaßftab oon
1 : 25,000 (für Srace) oollftänbig aulgearbeitet ift, wirb
um 36,7 km fürpr all ber (Rßeinlauf; Kuroen unter
1000 m finb oermieben.

gür bie ©cßweiprftrecfe finb aucß giem ließ genaue
Koften, (Rentabilität!» unb (Mmortifationlberecßnungen
bereit! erftellt. (Racß biefen foftet ber Kanal mit aÙen

(Rebenarbeiten 324 (IRillionen f^ranfen. Die aulpßeben»
ben @rb= unb gellmaffen betragen naßep 60 ORillionen
Kubifmeter. Da! maeßt auf ben Kubifmeter gr. 5. 40.
Beim Kaifer ©ilßelm=Kanal, ber bei 80 SRill. Kubif»
meter 3lu!ßub naßep 200 (IRillionen granfen foftete,
fam ber Kubifmeter auf fjr. 2. 50 ju fteßen. Die Koften
ber eleftrifcßen ©nergie ober Kraft folien bi! auf eine
mittlere ©ntfernnng oon 80—100 km per Kitowattftunbe
6 bi! ßöcßftenl 7 ©tl. betragen (unb naeß nnb naeß

um einen Drittel rebuprt werben fönnen), wobei bem
©taate bei günftiger Finanzierung unb gutem Betriebe
noeß ein jäßrlicßer (Reingewinn oon 3 bi! 6 SRill. ^tmifen
oerbteiben bürfte. Da! erfte Kraftwerf fommt fübweftlicß
ber Station ^üntwangen, gegenüber ©glilau, ju liegen.

Die ORafcßinen, ©ebäube unb Seitunglanlagen wer»
ben in 22 Qaßren, bie Kanalanlage in 80 $aßren
amortifiert.

II.
Bon Bafel bi! unter ORainj folien bei einer .©affer»

menge oon 650 Kubifmeter per ©efunbe unb 153 in
nußbarem ©efälle annäßernb eine ÄRillion jeßnftünbige
(ßferbefräfte wäßrenb 300 Sagen pro ^aßr gewonnen
werben. 3luf biefer ©treefe erßält ber Kanal eine Siefe
oon 10 m unb eine Sänge oon girfa 250 km. Die
©affergefeßwinbigfeit beträgt Im per ©efunbe. Die
Koften finb infolge weit günftigerer Serrainoerßättniffe
all in ber ©eßweiz bebeutenb geringere unb el folien
ßier bie Ueberfcßüffe au! ben ©innaßmen ber ©affer»
fräfte ermöglichen, ein Kapital oon 300—400 (Millionen
^raufen, mit bem eine geßörige (Regulierung unb Ber»
ttefung (bis auf 8 m) bei (Rßeinbette! bi! (Rotterbam
bewerfftettigt werben foil, p oerpifen unb zu amortifteren.

©! foil aber aucß oom ©rfteller be! (ßrojefte! bereit!
eruftlicß erwogen werben, ben ©roßfcßiffaßrtlfanal ab

©efel am (Rßein auf beutfeßem ©ebiet bireft na^ ben

©ntferßäfen an ber (Rorbfee zu füßren (burcß einen

Ueberfcßleufunglfanal), fo baß ba! beutfeße (Reicß eine
birefte ßufaßrt an! «Reer auf eigenem ©ebiete ßätte,
beren ftrategifeßer ©ert meßt zu oerfennen ift.

Ilm bie ©interreferoe für ba! nötige ©afferquantum
oon Bafel abwärt! oöllig zu fteßern, würbe ein äßnlicßel
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Swei stiesenprojMe.
Die „Züricher Post" schreibt: Von gut informierter

Seite vernehmen wir, daß ein Techniker seit geraumer
Zeit sich mit dem Studium eines Projektes befasse, das
die Bestrebungen der Nutzbarmachung der Wasserkräfte
mit denjenigen für die Schaffung großer Schiffahrts-
straßen so zu einem einzigen großen Projekte zusammen-
faßt, daß die gewonnenen Wasserkräfte zugleich die ganzen
Schiffahrtskanalanlagen bezahlen und die Bodensee-
bemohner obendrein künftig vor jeder Hochwassernot
verschont werden sollen.

Das Projekt sieht nördlich der Alpen die Erstellung
eines großen Schiffahrtskanals vom Bodensee bis Rotter-
dam vor, der eine Minimaltiese von 8 m hat. Durch
diesen Kanal wird ein großer Teil der Wassermassen
des Rheins abgeführt, wodurch vom Bodensee bis unter
Mainz gegen l'/s Millionen Pferdestärken Wasserkraft
gewonnen würden. Auf der Südseite der Alpen ist vom
Comersee bis ins adriatische Meer ein Kanal von 0,5 m

Tiefe projektiert. Durch diesen Südkanal sollen die sämt-
lichen Gewässer des Comersees geführt und dadurch bis
zur Einmündung in den Po ebenfalls 229,000 Pferde-
kräfte erhalten werden.

Wir lassen die uns aus direkter Quelle zugehenden

Mitteilungen über diese Projekte folgen.

l.
Dem Bodensee entfließt nach angestellten Berechnungen,

so weit dies an Hand des vorhandenen und bekannt

gegebenen Materials ermittelt werden konnte, jährlich
ein Minimalquantum von 7—7,2 Milliarden Kubikmeter
Waffer. Von diesem Quantuni ivird etwa die Hälfte
durch einen vom Bodensee (von Eschenz am Untersee)
bis Basel extra zu erstellenden Kanal von 111,7 km
Länge, 8 n> Tiefe und 24 m Sohlbreite abgeleitet. Die
mittlere Wassergeschwindigkeit beträgt mit Ausnahme
einer Strecke von 4,2 kni 1 1,25 in in der Sekunde.
Die benetzten Kanalflächen werden durchwegs über einer
angebrachten Dichtung mit einer Steinfütterung versehen,
um ein Anfressen durch Wasserangriffe zu verhüten,
sowie die Reibungen des Wassers und damit die Gesäll-
Verluste zu vermindern. Das nutzbare Gefälle wird so

zwischen dem Bödensee und Basel aus 183 in gebracht
und damit aus der vorgenannten Wassermasse von 3,0
Milliarden Kubikmeter während 300 Tagen im Jahre
425,000 zehnstündige Pferdekräfte gewonnen. Die Er-
zeugung dieser Kraft erfordert beim Betriebe eine Wasser-
menge von 320 Sekundenkubikmeter Wasser. Da aber
im Winter dem Bodensee weit weniger Wasser in der
Sekunde zufließt, so wird unterhalb Hemmishofen (bei
Stein) ein Stau- und Regulierwerk erstellt, zur Auf-
speicherung der nötigen Winterreserve und deren regel-
mäßiger Abgabe nach Bedarf. Der Bodensee wird damit
auf eine Maximalhöhe von 400,5 m über Meer bis
Ende September erhalten (die Höhe der Eisenbahn-
schwelle am Hasenbahnhof in Rorschach, dem am tiefsten
liegenden Bahnhof am Bodensee, beträgt 401,03 m ü. M.)
Je nach Bedarf und Zufluß kann diese Wasserreserve
bis aus die Quote 398 >n ü. M. über Winter abgelassen
werden. Diese Reserve beträgt also bei den 530 Quadrat-
kilometer Wasserfläche des Sees und der Stauhöhe von
2,5 n> im ganzen 1325 Millionen Kubikmeter. Wenn
also in den Monaten Oktober bis und mit März nur
18 Prozent des gesamten Jahresquantums zufließen
(tatsächlich dürften es nie weniger als 25 Prozent sein),
so genügt dieses vollständig, um das nötige Winter-
quantum für die neuen Kraftwerke am Kanal und den
konstanten Winterbedarf der alten bestehenden Waffer-
werke am Rhein zu liefern.

Der Querschnitt des Kanales ist so gehalten, daß
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bei außergewöhnlichem Hochwasser konstant 400 450
Kubikmeter per Sekunde durch ihn abfließen können, das
ist zirka '/» der gesamten Hochwassermasse, die gegen-
wärtig durch den Rhein bei Stein ablausen kann. Es
würde also eine weit raschere Entleerung des Bodensee-
beckens erfolgen und somit eine eigentliche Hochwasser-
gefahr vermieden bleiben.

Von der anderen Hälfte des Jahreswasserquantums
würden konstant 50 Sekundenkubikmeter (die geringste
Wassermenge, die bei Schaffhausen gemessen wurde, be-

trug nur 43,5 Kubikmeter per Sekunde) durch den Rhein
zur Alimentation der bestehenden Wasserwerke abgegeben,
was ein Jahresquantum von 1,58 Milliarden Kubik-
meter (305x 24x00x00x50 Kubikmeter) erfordert,
während der Rest von 1,02 Milliarden Kubikmeter vom
1. Juni bis 30. September (also während der Fremden-
saison) während 12—10 Stunden täglich dem Rheinfall
zur Erhaltung seiner Naturschönheit zugeführt würde.

Durch den Kanal könnten, wenn genügend große
Schleusen neben den Wasserwerken erstellt werden,
Ozean schiffe bis 7,8 m Tiefgang und bis zu 8000 Re-
gistertons (also selbst Schnelldampfer) in den Bodensee
gelangen. Der Kanal, dessen Projekt im Maßstab von
l : 25,000 (für Traee) vollständig ausgearbeitet ist, wird
um 30,7 kni kürzer als der Rheinlauf; Kurven unter
1000 m sind vermieden.

Für die Schweizerstrecke sind auch ziemlich genaue
Kosten, Rentabilität- und Amortisationsberechnungen
bereits erstellt. Nach diesen kostet der Kanal mit allen
Nebenarbeiten 324 Millionen Franken. Die auszuheben-
den Erd- und Felsmassen betragen nahezu 00 Millionen
.Kubikmeter. Das macht aus den Kubikmeter Fr. 5. 40.
Beim Kaiser Wilhelm-Kanal, der bei 80 Mill. Kubik-
meter Aushub nahezu 200 Millionen Franken kostete,
kam der Kubikmeter auf Fr. 2. 50 zu stehen. Die Kosten
der elektrischen Energie oder Kraft sollen bis auf eine
mittlere Entfernung von 80—100 km per Kilowattstunde
0 bis höchstens 7 Cts. betragen (und nach und nach
um einen Drittel reduziert werden können), wobei dem
Staate bei günstiger Finanzierung und gutem Betriebe
noch ein jährlicher Reingewinn von 3 bis 0 Mill. Franken
verbleiben dürfte. Das erste Kraftwerk kommt südwestlich
der Station Hüntwangen, gegenüber Eglisau, zu liegen.

Die Maschinen, Gebäude und Leitungsanlagen wer-
den in 22 Jahren, die Kanalanlage in 80 Jahren
amortisiert.

It.
Von Basel bis unter Mainz sollen bei einer.Waffer-

menge von 050 Kubikmeter per Sekunde und 153 m
nutzbarem Gefälle annähernd eine Million zehnstündige
Pferdekräfte während 300 Tagen pro Jahr gewonnen
werden. Aus dieser Strecke erhält der Kanal eine Tiefe
von 10 m und eine Länge von zirka 250 km. Die
Waffergeschwindigkeit beträgt 1 in per Sekunde. Die
Kosten sind infolge weit günstigerer Terrainverhältniffe
als in der Schweiz bedeutend geringere und es sollen
hier die Ileberschüsse aus den Einnahmen der Wasser-
kräfte ermöglichen, ein Kapital von 300—400 Millionen
Franken, mit dem eine gehörige Regulierung und Ver-
tiefung (bis aus 8 m) des Rheinbettes bis Rotterdam
bewerkstelligt werden soll, zu verzinsen und zu amortisieren.

Es soll aber auch vom Ersteller des Projektes bereits
ernstlich erwogen werden, den Großschiffahrtskanal ab

Wesel am Rhein aus deutschem Gebiet direkt nach den
Emserhäsen an der Nordsee zu führen (durch einen
Ueberschleusungskanal), so daß das deutsche Reich eine
direkte Zufahrt ans Meer auf eigenem Gebiete hätte,
deren strategischer Wert nicht zu verkennen ist.

Um die Winterreserve für das nötige Wasserquantum
von Basel abwärts völlig zu sichern, würde ein ähnliches
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Stauroerf rote am Rhein aucß beint SluSfluß ber Stare
auS bem Rielerfee erftettt uttb in biefem, roie im Reuen»
burgerfee bie Referoeoorräte angefammelt. tlnb bei äßn»
lieber Jurcßfüßrung roie am Ri)ein tonnten, bei Slnlage
eines allerbingS bebeutenb fleineren Kanals, ber nur
etroa 150 bis 170 km SBaffer ju führen ^ätte, com
Rielerfee bis Koblenz roeitere 150,000—170,000 Rferbe»
fräfte geroonnen roerben, bie jur Rezaßlung biefeS Kanals
baS gleite teiften tonnten, roie bie Gräfte beS Rheines
bem Rßeinfanal.

III.
Stuf ber Sübfeite ber Sttpen tonnen nacß angeftellten

Rerecßnungen auS ben guflüffen beS ©omerfeeS buret)

©rftellung eines 6,5 m tiefen Kanals nacß ©remona
am Ro roeitere 220,000 $et>nftünbige Rferbeträfte roäß=
renb 300 Jagen im gaßre geroonnen roerben. JaS
nußbare ©efäfle beträgt bis ©remona 110 m, uitb bei

(Stauung beS ©omerfeeS für bie SBinterreferoe fann bie

oerfügbare SBaffermaffe auf 200 Sefunbentubifmeter für
bie RetriebSzeit gebraeßt roerben. J)ie Soften biefeS Süb»
alpentanalS finb auf jirfa 90- 100 SJÎiltionen granten
berechnet.

Ron ©remona abwärts roürbe ber Ro einer grünb»
ticken Regulierung auf gleiche Jiefe unterzogen, roofür
roeitere 100- 120 SJÎiltionen grauten erforberlicß fein
bürften.

Ron bem mäßigen Rerfeßr bes SuezfanalS, ber

jäßrlicß über 10 SJÎiltionen Regiftertons beträgt, unb
bem geroattigen SBarentranSport ber ßeoante unb Süb»

rußlattbs (Raumrootle, (betreibe, Retrol u. f. ro.) tonnte
ein großer Jeil buret) biefen Kanal auf turjem Sßege

per SBaffer fojufagen mitten inS §erz non ©uropa ge»

leitet roerben. jureß ben Sau ber Splügenbaßn (Oft=
alpenburcßfticß), roobureß baS ©nbe beS Rtjeinfanatê
tRorfcßacß am Robenfee) unb bas ©nbe bes Sübalperi»
ober RofanalS (©hiaoenna=Rioa am ©omerfee) fiel) bis
auf eine Jiftanj oon jirta 200 Rat)nfilometer genähert
roerben, bürfte fid) ein großartiger Jranfitoerfeßr heran»
bitben. Jiefer Jranfitoerfeßr auf 3 SJÎiltionen Retto»

tonnen angenommen (roaS nirfjt zu hoch genommen fein
bürfte), roürbe, roenn bie Jonne zu gr. i. 50 bis 2.

für Kanal» unb Scßleufengebübren berechnet roirb, im
Rerein mit ben ©rträgniffen ber Söaffer fräfte eine ©in»

nähme ergeben, bie eine Rerzinfung unb Slmortifation
biefer ganzen Anlage feßr rooht ermöglichte.

Ron ben Rorteilen, bie fpeziell unS Schweibern aus
biefen Kraftanlagen unb SBafjerftraßen erftehen roürben,
feien ßwr nur einige angeführt.

1. 2Bir beziehen jährlich gegen 2 SJliUionen Jonnen
Koßlen oom SluSlanb (bie RunbeSbaßnett allein 400,000
Jonnen), für bie roir mit gracht (nur bis Rafel gerechnet),
bie Jonne à 25 gr. geregnet, jährlich faft 50 SJÎiltionen

granten inS SluSlanb fcßicten, bie unroieberbringlich oer»
loren finb. Söenn roir aber bie 425,000 Rferbefräfte,
bie roir burch bie Kanalanlagen geroinnen, in SJlotor»

unb Seucßttraft umfeßen unb auf RafiS für entfpred)enbe

Jampjfraft umrennen, fo erfpareit roir, roenn per
Rferbetraft unb Stunbe 1 kg: Kohlen angenommen roirb,
425,000x300x10-=1,275,000 Jonnen Kohlen à gr.
25. —, roie oorftehenb geregnet, jährlich 31,875,000 gr.,
bie im Sanbe bleiben. Jiefe Summe jährlich ziuStragenb
(nur à 3 Rrozent) im eigenen Sanbe angelegt, roürben
mit ginfen innert 22 gaßren unfer Sîaitionaloermôgen

um 1 SJÎilliarbe granten oermef)ren unb ohne ginfeS»
Zinfen in ^trfa 33 gaßren.

2. Sßir führen jährlich für unferett Rebarf zirf'a
600,000 Jonnen grucht (SBeizen, Roggen, ©erfte, Haber
unb SJlaiS) ein. Könnten biefe Rßaren bireft bis ©ßia»

oenna ober Rafel per Sd)iff gebracht roerben (eoentuell
bis zum Robenfee), fo roürben roir minbeftenS per
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Rßagen 50 gr. ober per Jonne 5 granten auSlänbifcße
grachterfparniffe haben, roaS per gaßr 3 SJÎill. granten
ausmacht. Rechnen roir alle bie oielen Slrtifel, bie bei

guter unb regelmäßiger SBafferoerbinbuttg bireft per
Scßiff oerfrad)tet roerben tonnten (forooßi im gmport
roie ©rport), fo bürften roir allein auS biefem Rorteile
unS um 8 bis 10 SJliUionen granten jährlich beffer
ftellen unb unfere Konfurrenzfäßigfeit für baS ©jeport»
gefcßäft bebeutenb heben, roie unferer gnbuftrie unb ber
Sanbroirtfchaft fegenreicße Rorteile erroaeßfen.

3. SBenn bie RunbeSbaßnen, roie ein SRafcßinen»
technifer letzthin auSgeredjnet hat, für ihre Jampffraft
pro Rferbefraft=Stunbe zwei Kilo Kohlen gebraucht unb
roir baS Kilo famt graeßt zu ben uerfeßiebenen Kohlen»
bepotS, Sagerung u. f. ro. nur ù 3 ©ts. anfcßlagen, fo
foftet biefes Heizmaterial allein jäßrlicß 12 SJÎiltionen
granten, roäßrenb beffen Seiftung nur 67,000 Rferbe»
fräfte roäßrenb 300 îagen bei zeßnftünbigem Retriebe
entfprießt. JaS gleiiße Duantum eleftrifcßer ©nergie ober
Kraft roürbe bie Raßn, roenn bie Kiloroattftunbe à 7 ©tS.
gerechnet roirb, jäßrlicß 2'/s SJÎiltionen granten weniger
als bie Jampffraft f'often, oßne bie oielen anbeten ©r=

fparniffe, bie bei bem oiet einfacheren eleftrifcßen Retriebe
nocl) erreicht roerben. SBelcße llnfumme ©elb foftet z- R-
nur baS SRitfcßleppen über Rerg unb Jal oon ben
Koßlen» unb SBafferoorräten famt ben zugehörigen Jen»
bern für alle baS ganze gaßr im Retriebe fteßenben
SJlafcßinen.

Jie gleichen roirtfcßaftlicßen Rorteile bürften an»
näßernb aud) für einen îeil oon Sübbeutfcßlanb, roie
Oberitalien zutreffen. @S tonnten biefen SanbeSgegenben
roie unS Scßroeizern nur Rorteite erroaeßfen, aber taunt
ein Slacßteil entfteßen, roäßrenb bie Koßletigebiete bureß
Oeffnuttg eines großen StßiffaßrtSroegeS mit bem SJleete

für etroelcße ©inlutße in uitfereit ©egenbett fieß roieber
anbete Slbfatzgebiete oerfeßaffen tonnten bureß Slbgabe
tßrer Rrobuf'te an bie SJÎarine.

©S roirb allerbingS mamßer bett Kopf fcßütteln unb
jagen, baS finb SJîonftreprojeîte, bie tonnen roir nießt
auSfüßren, bie f'often zu oiel auf einmal. ©S ift aber
aueß nicßl gejagt, baß roir alles auf einmal machen
müffen. Rom ift ainß nid)t an einem Jag gebaut roorben.
J)aS Sßerf fann naeß RebürfniS etappenroeife auSge»
füßrt roerben, Kraftroerf auf Kraftroerf; nur foil fo
oorgegangen roerben, baß baS ©emaeßte bem noeß zu
©rftellenben angepaßt ift, fo baß ©lieb an ©lieb gefügt
roerben fann. @S ift gerabe beSßalb beim teuerften Jeil,
bem Scßroeizerroerf', jebe roeitere ©innaßme bei ber

Mäcker & Schaufelberger
ZÜRICH I

Werkzeug « {Maschinen.
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Stauwerk wie am Rhein auch beim Ausfluß der Aare
aus dem Bielersee erstellt und in diesem, wie im Neuen-
burgersee die Reservevorräte angesammelt. Und bei ahn-
licher Durchführung wie am Rhein könnten, bei Anlage
eines allerdings bedeutend kleineren Kanals, der nur
etwa 150 bis 170 bin Wasser zu führen hätte, vom
Bielersee bis Koblenz weitere 150,000—170,000 Pferde-
kräfte gewonnen werden, die zur Bezahlung dieses Kanals
das gleiche leisten könnten, wie die Kräfte des Rheines
dem Rheinkanal.

lll.
Auf der Südseite der Alpen können nach angestellten

Berechnungen aus den Zuflüssen des Comersees durch
Erstellung eines 6,5 in tiefen Kanals nach Cremona
am Po weitere 220,000 zehnstündige Pferdekräste wäh-
rend 600 Tagen im Jahre gewonnen werden. Das
nutzbare Gefälle beträgt bis Cremona 110 m, und bei

Stauung des Comersees für die Winterreserve kann die

verfügbare Wassermasse aus 200 Sekundenkubikmeter für
die Betriebszeit gebracht werden. Die Kosten dieses Süd-
alpenkanals sind auf zirka 90 100 Millionen Franken
berechnet.

Von Cremona abwärts würde der Po einer gründ-
lichen Regulierung auf gleiche Tiefe unterzogen, wofür
weitere 100—120 Millionen Franken erforderlich sein

dürften.
Von dem mächtigen Verkehr des Suezkanals, der

jährlich über 10 Millionen Registertons beträgt, und
dem gewaltigen Warentransport der Levante und Süd-
rußlands (Baumwolle, Getreide, Petrol u. s. w.) könnte

ein großer Teil durch diesen Kanal aus kurzen, Wege

per Wasser sozusagen mitten ins Herz von Europa ge-
leitet werden. Durch den Bau der Splügenbahn (Ost-
alpendurchstich), wodurch das Ende des Rheinkanals
(Rorschach am Bodensee) und das Ende des Südalpen-
oder Pokanals (Chiavenna-Riva am Comersee) sich bis
auf eine Distanz von zirka 200 Bahnkilometer genähert
werden, dürfte sich ein großartiger Transitverkehr heran-
bilden. Dieser Transitverkehr auf 6 Millionen Netto-
tonnen angenommen (was nicht zu hoch genommen sein

dürfte), würde, wenn die Tonne zu Fr. Í. 50 bis 2.

für Kanal- und Schleusengebühren berechnet wird, im
Verein mit den Erträgnissen der Wasserkräfte eine Ein-
nähme ergeben, die eine Verzinsung und Amortisation
dieser ganzen Anlage sehr wohl ermöglichte.

Von den Vorteilen, die speziell uns Schweizern aus
diesen Kraftanlagen und Wasserstraßen erstehen würden,
seien hier nur einige angeführt.

1. Wir beziehen jährlich gegen 2 Millionen Tonnen
Kohlen vom Ausland (die Bundesbahnen allein 400,000
Tonnen), für die wir mit Fracht (nur bis Basel gerechnet),
die Tonne à 25 Fr. gerechnet, jährlich fast 50 Millionen
Franken ins Ausland schicken, die unwiederbringlich ver-
loren sind. Wenn wir aber die 425,000 Pferdekräfte,
die wir durch die Kanalanlagen gewinnen, in Motor-
und Leuchtkraft umsetzen und auf Basis für entsprechende

Dampfkraft umrechnen, so ersparen wir, wenn per
Pferdekrast und Stunde l kg- Kohlen angenommen wird,
425,000x300x10-^1,275,000 Tonnen Kohlen à Fr.
25. —, wie vorstehend gerechnet, jährlich 31,875,000 Fr.,
die im Lande bleiben. Diese Summe jährlich zinstragend
(nur à 3 Prozent) im eigenen Lande angelegt, würden
mit Zinsen innert 22 Jahren unser Nationalvermögen
um 1 Milliarde Franken vermehren und ohne Zinses-
zinsen in zirka 33 Jahren.

2. Wir führen jährlich für unseren Bedarf zirka
600,000 Tonnen Frucht (Weizen, Roggen, Gerste, Haber
und Mais) ein. Könnten diese Waren direkt bis Chia-
venna oder Basel per Schiff gebracht werden (eventuell
bis zum Bodensee), so würden wir mindestens per

Zeitung („Meisterblatt") vbg

Wagen 50 Fr. oder per Tonne 5 Franken ausländische
Frachtersparnisse haben, was per Jahr 3 Mill. Franken
ausmacht. Rechnen wir alle die vielen Artikel, die bei

guter und regelmäßiger Wasserverbindung direkt per
Schiff verfrachtet werden könnten (sowohl im Import
ivie Export», so dürsten wir allein aus diesem Vorteile
uns uni 8 bis 10 Millionen Franken jährlich besser
stellen und unsere Konkurrenzfähigkeit für das Export-
geschäft bedeutend heben, wie unserer Industrie und der
Landwirtschaft segenreiche Vorteile erwachsen.

3. Wenn die Bundesbahnen, wie ein Maschinen-
techniker letzthin ausgerechnet hat, für ihre Dampfkraft
pro Pferdekraft-Stunde zwei Kilo Kohlen gebraucht und
wir das Kilo samt Fracht zu den verschiedenen Kohlen-
depots, Lagerung u. s. w. nur à 3 Cts. anschlagen, so

kostet dieses Heizmaterial allein jährlich 12 Millionen
Franken, während dessen Leistung nur 67,000 Pferde-
kräfte während 300 Tagen bei zehnstündigem Betriebe
entspricht. Das gleiche Quantum elektrischer Energie oder
Kraft würde die Bahn, wenn die Kilowattstunde à 7 Cts.
gerechnet wird, jährlich 2'/z Millionen Franken weniger
als die Dampfkraft kosten, ohne die vielen anderen Er-
sparnisse, die bei dem viel einfacheren elektrischen Betriebe
noch erreicht werden. Welche Unsumme Geld kostet z. B.
nur das Mitschleppen über Berg und Tal von den
Kohlen- und Wasseroorräten samt den zugehörigen Ten-
dern für alle das ganze Jahr im Betriebe stehenden
Maschinen.

Die gleichen wirtschaftlichen Vorteile dürften an-
nähernd auch für eine» Teil von Süddeutschland, wie
Oberitalien zutreffen. Es könnten diesen Landesgegenden
ivie uns Schweizern nur Vorteile erwachsen, aber kaum
ein Nachteil entstehen, während die Kohlengebiete durch
Oeffnung eines großen Schiffahrtsweges mit dem Meere
für etwelche Einbuße in unseren Gegenden sich wieder
andere Absatzgebiete verschaffe» könnten durch Abgabe
ihrer Produkte an die Marine.

Es wird allerdings mancher den Kopf schütteln und
sagen, das sind Monstreprojekte, die können wir nicht
ausführen, die kosten zu viel auf einmal. Es ist aber
auch nicht gesagt, daß wir alles auf einmal machen
müssen. Rom ist auch nicht an einem Tag gebaut worden.
Das Werk kann nach Bedürfnis etappenweise ausge-
führt werden, Kraftwerk aus Kraftwerk; nur soll so

vorgegangen werden, daß das Gemachte dem noch zu
Erstellenden angepaßt ist, so daß Glied an Glied gefügt
werden kann. Es ist gerade deshalb beim teuersten Teil,
dem Schweizerwerk, jede weitere Einnahme bei der
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Telephon. Erste Referenzen. Telegramme: Gerberei Horgen.

fRentabilitätlrechnung toeggelaffett, einzig bie (Srträge
aul ben SBafferfräften finb in ©etrad)t gebogen roorben.

2Bie fef)cn aber auch Ifteraul, roie nottoenbig unb
bringenb es ift, baft roir tur ©erftaattid)ung ber SBäffer=

fräfte auf eibgen. ©oben fcf) reiten ; benn mit jeber .fton=

jeffion, bie an unferen |)auptf(üffen erteilt wirb, legt
man ber ©erftaatlicftung einen ferneren (Stein in ben
SB eg, ben mieber roegjuräumeit ftetl Opfer foften roirb.
Die forage, ob mir .Fraft aul Stnslanb abgeben fallen
ober nicift, ift unferer Blnficftt nad) nidjt fo brennenb,
mie bie Frage ber ©erftaatlidjung, beim mir haben fo
oiete SBafferfräfte im Battbe, baft mir bei regelrechter
Slulnuftung aucf) nod) für anbere übrig haben unb uns
öaburcf), baft roir Gräfte aul StuStanb abgeben tonnen,
an Stelle ber beftänbigen unroieberbriitglicften Äof)len=
gelbablieferung an biefeê, eine ©elbeinnabmeguelle fcftaffen
tonnen, falls mir bie Sacfte bei ffeiten am richtigen
Orte anfaffen.

Arbeits- und Cieferungs-Uebertragungett.
(DriginabäRitteilungen.) »atfibrud Betbaten

Sie ©rftdlung bei proöiforifd)eit Straftenlmfniftcgel über bie

Stbl bei ber .goHbrürfe 8ürid) an Sucher & So. in gürid) I.

Sorrettion ber (Bitrotrape unb Söriitfeiibaute über bie Stcinad)
in St. ©allen. Sîorrettion ber (Bitüftrafie iroeftüdjer Seil) an
(Broggi, (Bauunternehmer, St. ©allen ; Srftellung ber neuen (Brücfe
an bie @ifenfonftruttion§=2öertftätte Sentpf & (So., berilau.

Dteubau ber (Billa Stoll, Sdiaffbanfcn. ©ranitarbeiten an bie
Stîtiengefeltfdjaft Schroeijer. ©ranitroerfe, SBetliujona; .ftalfftein
arbeiten an ©ebr. Dfdjtoalb, îbapngcn; Sanbfteinarbeiten an
©ebr. gifcher, dRägcnroil ; Stunftfteinarbeiten au §. .frarbft, £>aupt=
rail (Sttjurgau). (Bauleitung : 8. (Pfeiffer, SIrdjiteft, Scftaffhaufen.

Steferuug oon 15 Sdiulbänfen fiir bie ©emeinbe ©bifou (Sujerit)
an 3- ®rünb(er, med). Schreinerei, Sbtfon.

©rftcHung bon 24 Sdinltifrben in bie Sdjulc (Bliraicnftcin ((Bern)
au ®. SBenger, (Baumeifter, (Blumeuftein, unb Siegerter, Sdjreitrtei,
SBattenrcil.

fiüttenbantc Slmben (St. ©allen). (Bau eines SUpeujimmers
in ber Slip Çintermatt an 3^t)eobor SBüjier, (Bauunternehmer, in
Unterbad)=3lmben.

Sie ©ifenliefernng unb SJiontage (©infriebigung ;c.) für bie
Sauten ber ©ottfrieb Heller= unb SBemedftrafje in St. ©allen an
(Rietmann, Schlöffet, St. ©allen.

Sßafferberforgung Unter ©ntfelben (Slargau). Sieferung ber
(Pumpe an 0. Schraube & (Sie., Srfttrt (Vertreter für bie Sdjrceij
gngr. Steinbrüche!, i]ürid) IV).

Sßaffernerforgmtg ©fdilifon bei 3)inharb (güridi). Seitunglneb
an Sari grei & Sie., SBinterthur ; (Referuoir an $fifter, gement=
gefdjäft, Slnbelfingeu.

©rftellung eine? neuen Àtucnuerfeé in ber Säferei ju SReifiëmil
((Bern) an gafob 2öäld)lt, 9Red)antfer, in Schroeinbrunnen bei
Çuttroil.

©leftrifdje Seitungen in ®eutfd)Ianb. ®ie girma gelten &
©uiUeaume Sahmeierroerte in ilTiiiC£t)tnm a. (Rhein hat bie Slu§=

führung ber Stieberfpannungënege unb Ortsbeleudjtungen in beit
Drtfdjaften (Birtesborf, SRariaroeiler, (Merten unb .Çooett im
Banbesfreife Düren an ©uftao ©oferaeiler & Sie., 8eitung§bau=
gefchäft in (Benbliton, übertragen.

Giftfreier Umver$al=Didmtng$kiu
fiir ©ns=, SBaffer« uttb ôe^nugé^Slulagen, fotuie fiir nUe

FnbriMKitlngcu mit Dampfbetrieb.
(Singefanbt.)

Durch bal aufterorbentlid) fefte ©injiehen bei neuen
.Bittel „Fair" roerben abfolut fid)ere Dichtungen l^rge'
ftellt, felbft bei mangelhaft gefchnittenen ©eroinben. ©in
roeiterer ©orteil ergibt fich bei ber Slmoenbung oon
„Fair" baburcl), baft aud) nach langer geitbauer ein
leichtes 3urücfbref)en ber ©eroinbe unter oollftänbiger
Schonung be§ âRateriaté ermöglicht roirb.

„gair" ift oollfommen roiberftanb§fähig gegen Säuren,
alfalifche glüffigfeiten, Slmmoniaf, ©enjin, ißetroleum
unb Oet.

„sair" bemahrt ftets feine urfprüngliche Äonfiftenj
unb gibt feinen ©obenfaft roie anbere Dichtung§fitte,
fobaft ein ©erlitft niemals entftehen fann. (Hud) burd)
feinen fparfanten ©erbrauch jeichnet fich r-5air" au§,
j. ©. bebarf e§ einer fünf mal fo groften ©emichtêtnenge
ooit 9Jtennige=®itt im ©ergteid) ju ,,^air"!

„f^air" ift ftetl gebraud)§fertig unb roirb in gleicher
SBeife mie bie übrigen ftitte oermenbet.

©ei Dichtungen mit SOtennige unb anberen bitten
roerben bie betreffenben ©egenftänbe foroie bie ^»änbe
ber Arbeiter burd) bas jafte OInhaften bel Sittel arg
befcftmuftt, fobaft grofter ^eitoerluft burd) bie fReiuigung
entfteht. ©ei ben Dichtungen mit „Sair" ift biefer
Uebelftanb aulgefdjloffen, ba fid) biefer Äitt ganj fauber
oerarbeiten läftt.

©ine (Reihe oon SInerfennungen unb ©utachteu oon
Fachleuten, bie biel neue fÇabrifat jum Deil fchon feit
längerer aulprobiert haben, gibt ©ernähr für beffen
oorjügliche ©igenfçhaften.

„Fair" übertrifft bei roeitem alle bisher befannten
Did)tunglfitte:

1. ba er in jeber ©ejiehung beffer unb
2. im ®ebraud)e ber biüigfte ift,
3. (Wülie unb 3^it erfpart unb
4. bal SRaterial fchont.

„Fair" ift in roeift unb bunfelgrau erhältlich- 3lllein=
©ertrieb burd) Btuftbaum ©ürgi, Ölten.
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Rentabilitätsrechnung weggelassen, einzig die Erträge
aus den Wasserkrästen sind in Betracht gezogen worden.

Wie sehen aber auch hieraus, wie notwendig und
dringend es ist, daß wir zur Verstaatlichung der Wasser-
kräfte auf eidgen, Boden schreiten; denn mit jeder Kon-
zession, die an unseren Hauptflüssen erteilt wird, legt
man der Verstaatlichung einen schweren Stein in den

Weg, den wieder wegzuräumen stets Opfer kosten wird.
Die Frage, ob nur Kraft ans Ausland abgeben sollen
oder nicht, ist unserer Ansicht nach nicht so brennend,
wie die Frage der Verstaatlichung, denn wir haben so

viele Wasserkräfte im Lande, daß wir bei regelrechter
Ausnutzung auch noch für andere übrig haben und uns
dadurch, daß wir Kräfte ans Ausland abgeben können,
an Stelle der beständigen unwiederbringlichen Kohlen-
geldablieferung an dieses, eine Geldeinnalpnequelle schaffen
können, falls wir die Sache bei Zeiten am richtigen
Orte anfassen.

Hlbà uns ciefefung5.Ueberttagungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Die Erstellung des provisorischen Straßenbahnstcges über die

Sihl bei der Zollbriirke Zürich an Locher à Co. in Zürich l.
Korrektion der Bitzistraße und Brückenbaute über die Stcinach

in St. Gallen. Korrektion der Bitzistraße (westlicher Teil) an
Broggi, Banunternehmer, St. Gallen; Erstellung der neuen Brücke
an die Eisenkonstruktions-Werkstätte Kemps ^ Co., Herisau.

Neubau der Villa Stall, Schaffhauscn. Granitarbeiten an die
Aktiengesellschaft Schweizer. Granitwerke, Bellinzona; Kalkstein-
arbeiten an Gebr. Oschwald, Thayngen; Sandsteinarbeiten an
Gebr. Fischer, Mägenwil; Kunststeinarbeiten an H. Hörbst, Haupt-
wil (Thurgau). Bauleitung: L. Pfeiffer, Architekt, Schaffhausen.

Lieferung von 15 Schulbänken für die Gemeinde Ebikon (Luzcrii)
an I. Bründler, mech. Schreinerei, Ebikon.

Erstellung von 24 Schultischen in die Schule Bluinelistein (Bern)
an G. Wenger, Banmeister, Blumenstein, und Aegerter, Schrein n ei,
Wattenwil.

Hiittenbantc Anidcn (St. Gallen). Bau eines Alpenzimmers
in der Alp Hintermatt an Theodor Büßer, Bauunternehmer, in
Unterbach-Amden.

Die Eisenlieserung und Montage (Einfriedigung w.) für die
Bauten der Gottfried Keller- und Bcrncckstraßc in St. Gallen an
Rietmann, Schlosser, St. Gallen.

Wasserversorgung Unter-Entfcldcn (Aargau). Lieferung der
Pumpe an O. Schwade Cie., Erfurt (Vertreter für die Schweiz
Jngr. Steinbrüche!, Zürich I V).

Wasserversorgung Eschlikon bei Dinhard (Zürich). Leitungsnetz
an Carl Frei â Cie., Winterthnr; Reservoir an Pfister, Zement-
geschäft, Andelfingen.

Erstellung eines neue» Feuerwerkes in der Käserei zu Reisiswil
(Bern) an Jakob Wälchli, Mechaniker, in Schweinbrunnen bei
Huttwil.

Elektrische Leitungen in Deutschland. Die Firma Felten à
Guilleaume Lahmeierwerke in Müllheim a. Rhein hat die Aus-
führung der Niederspannungsnetze und Ortsbeleuchtungen in den
Ortschaften Birkesdorf, Mariaweiler, Merken und Hoven im
Landeskreise Düren an Gustav Goßweiler à Cie., Leitungsbau-
geschäft in Bendlikon, übertragen.

Mttreier Universal-vicktungskM
für Gas-, Wasser- und Hcizuugs-Anlagen, sowie für alle

Fabrik-Anlagen mit Dampfbetrieb.
(Eingesandt.)

Durch das außerordentlich feste Einziehen des neuen
Kittes „Fair" werden absolut sichere Dichtungen herge-
stellt, selbst bei mangelhaft geschnittenen Gewinden. Ein
weiterer Vorteil ergibt sich bei der Anwendung von
„Fair" dadurch, daß auch nach langer Zeitdauer ein
leichtes Zurückdrehen der Gewinde unter vollständiger
Schonung des Materials ermöglicht wird.

„Fair" ist vollkommen widerstandsfähig gegen Säuren,
alkalische Flüssigkeiten, Ammoniak, Benzin, Petroleum
und Oel.

„Fair" bewahrt stets seine ursprüngliche Konsistenz
und gibt keinen Bodensatz wie andere Dichtungskitte,
sodaß ein Verlust niemals entstehen kann. Auch durch
seinen sparsamen Verbrauch zeichnet sich „Fair" aus,
z. B. bedarf es einer fünf mal so großen Gewichtsmenge
von Mennige-Kitt im Vergleich zu „Fair"!

„Fair" ist stets gebrauchsfertig und wird in gleicher
Weise wie die übrigen Kitte verwendet.

Bei Dichtungen mit Mennige und anderen Kitten
werden die betreffenden Gegenstände sowie die Hände
der Arbeiter durch das zähe Anhaften des Kittes arg
beschmutzt, sodaß großer Zeitverlust durch die Reinigung
entsteht. Bei den Dichtungen mit „Fair" ist dieser
Nebelstand ausgeschlossen, da sich dieser Kitt ganz sauber
verarbeiten läßt.

Eine Reihe von Anerkennungen und Gutachten von
Fachleuten, die dies neue Fabrikat zum Teil schon seit
längerer Zeit ausprobiert haben, gibt Gewähr für dessen

vorzügliche Eigenschaften.
„Fair" übertrifft bei weitem alle bisher bekannten

Dichtungskitte:
1. da er in jeder Beziehung besser und
2. im Gebrauche der billigste ist,
8. Mühe und Zeit erspart und
4. das Material schont.

„Fair" ist in weiß und dunkelgrau erhältlich. Allein-
Vertrieb durch R. Rußbaum-Bürgi, Ölten.
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